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Aſſociated Preß einen Bericht verbrei
tete wonach England beabſichtige Rotter
dam und andere Häfen als deutſche Ein

merkt hierzu man könne zweifeln ob die
Nachricht aus beſter Quelle ſtamme aber

Diriſterpraſitent Radoslawow hat das Großkrenz des
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Nummer 19 1916Eine neue tet Gzernowi
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 19 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der geſtrige Tag verlief ruhig Heute in den früheſten

Morgenſtunden entbrannte an der Grenze öſtlich Czerno
witz bei Toporoutz und Bojan eine neue Schlacht Der
Feind ſetzte abermals zahlreiche Kolonnen ein und führte
an einzelnen Stellen vier Angriffe nacheinander Er
wurde jedoch überall von den tapferen Verteidigern zu
rückgeworfen

Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Angriffe ſchwacher feindlicher Abteilungen bei Luſern

und nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplattz
Bei der Beſetzung von Virpazar haben unſere Trup

pen wie nachträglich gemeldet wird 20 Stahlkanonen er
bentet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Verſenkt
W T London 19 Januar Lloyds

melden Der britiſche Dampfer Marere
6443 Bruttoregiſtertonnen wurde verfenkt
Die Beſatzung wurde gerettet

W T Loweſtoft 19 Januar Renter
Die Fiſcherfahrzeuge Framoreſt und Sumſhire wurden verſenkt Die Beſatzungen wur den gerettet

W T Loweſtoft 19 Januar Lloyds mel
den Das Fiſcherfahrzeug Evelyn wurde verſenkt Die
Beſatzung wurde gerettet

Bevorſtehende engliſche
Blockade gegen Rotterdam

W T London 19 Januar Die
Times berichtet aus Waſhington daß die

gangshäfen zu betrachten Die Times be

wenn ſie ſich als richtig erweiſen würde
würde England einen ernſthaften amerika
niſchen Widerſpruch zu gewärtigen haben
der durch eine ſtarke Bewegung im Kongreß
und anderwärts unterſtützt würde

Zum Kaiſerbeſuch in Riſch
Niſch 18 Januar Jn Niſch der alten Haupt

ſtadt Serbiens fand heute mittag eine Zuſammenkunft
wiſchen Kaiſer Wilhelm und Zar Ferdinand ſtatt DerKilgariſche Herrſcher der bereits in den M orgenſtunden

aus Sofia zum Empfang in Niſch eingetroffen war er
wartete ſeinen kaiſerlichen Gaſt in der prächtig ge
chmückten Bahnhofshalle Eine Ehrenkompagnie

auf dem Bahnſteig Aufſtellung genommen Kräftige
Hurrarufe der bulgariſchen Soldaten empfingen den
Kaiſer als er den Wagen ſeines Hofzuges verließ Nach
dem die beiden Monarchen ſich herzlich begrüßt hatten
ſchritt der Kaiſer die Front der Ehrenkompagnie ab
Dabei unterhielt er ſich mehrfach mit Offizieren und
Mannſchaften Durch die feſtlich geſchmücktenStraßen der Stadt fuhren die Herrſcher in Auto
mobilen zur Zitadelle der alten Feſtung Niſch Abordnungen verſchiedener bulgariſcher Regimenter ſowie die
Bedeckungskompagnie des Oberkommandos Mackenſen
hatten dort Aufſtellung genommen Mit einem Vorbei
marſch der aufgeſtellten Truppen ſchloß die Feier in der
Zitadelle Der Tag war von herrlichem Wetter be
günſtigt Lok AnzW T B Sofia 19 Januar Bei ſeinem Beſuch
in Rifch hat der Kaiſer allen ſelbſtändigen Truppen
L ä und vielen höheren Offizieren der bulga

Armee das Eiſerne Krenz verliehen

W T Sofia 19 Januargraphenagent ir Bei der zu Ehren
in Niſch veranſtal teten P at ade zeigt
ſonderes Jntereſſe für die aus ehem aligen Parte
gängern gebildeten ma z do niſchen Abteilun
gen Am Schluſſe der Parade überreichte t Kaiſer
Wönig Ferdinand den Fe allſtab als Zeichen der
Dankbarkeit der deutſchen ArmeeNikita in etutari

Wien 19 Januar Wie verlautet hält ſich König
Nikita in Skutari auf von wo er auch Einfluß auf die
Friedensverhandlungen nehmen wird

Rotterdam 19 Januar Für den äußerſt pein
lichen Eindruck den die bedingungsloſe Waffenſtreckung
Montenegros in den Hauptſtädten Englands und
Frankreichs gemacht haben muß ſpricht die Tat
ſache daß bis zur Stunde hier noch immer keine Blätter
ſtimmen über dieſes Ereignis aus London und Paris
vorliegen D Tgs Ztg

Die Haltung Rumäniens
Budapeſt 19 Januar Der Bukareſter Korreſpon

dent der Sofioter Zeitung Dnevnik hatte eine Unter
redung mit dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bra
tianu der ihm erklärte Rumänien werde bis zum
Frühjahr neutral bleiben Rumänien verbleibe
bis dahin auf ſeinem bisherigen Beobachtungsſtandpunkt
um eine vollſtändige Orient ierung zur richtigen Feſt
ſtellung einer ſeinen nationalen Jntereſſen entſprech en
den Richtung zu gewinnen Die rumäniſche O rien
tierung wird von der Geſtaltung der Ereigniſſe im
n abhängen Lok Anzudapeſt 19 Januar Wie A Vilag aus Bukareſt
erfährt hat die rumäniſche Regierung eine Verordnung
erlaſſen wonach die aufgehobene Geſtellung des Jahr
ganges 1918 für den 15 Februar wieder anberaumt
wird Gleichzeitig werden die Jahrgänge 1913 1916und 1917 wieder zur Muſterung ſich zu ſtellen haben

D Tgs Ztg

ökuludis Klage gegen die Entente

Rotterdam 19 Gegenüber dem ReuterJanuarKorreſpondenten erklärte der griechiſche Miniſterpräſi

dent Skuludis es verſetze ihn in peinliche Verwunde
rung daß die Entente anſcheinend der Politik des
jetig n grie e i e n Kabinetts nicht traueDas Mißtrauen n ging unter ar derem daraus hervor daß

die Einfuhr von Le ebens mitte und Steinkohle nach
Griechenland veſchrä nkt wnrde Skuludis verſicherte
r n die griechiſche Poli itik ſei ganz iufrichtig
und beabſichtige die Aufrechterhaltung der Neutralitnach beiden Seiten Griechenland werde neutral ſlejben

und ſein Heer für die Endliquitation unverſehrt er
halten Tgl Rdſch

Re Verſchwörung gegen Griechenland

Amſterdam 19 Januar Wie ich aus London
zuverläſſig erfahre iſt dort aus Paris die Nachricht ein
getroffen daß Venizelos zuſammen mit der fran
zöſiſchen Regierung arbeitet um einen Staat s
ſt reich in Griechenland herbeizuführen Auch eine
Privatmeldung aus der Umgebung des Königs von Bel
gien beſagt daß die Venizeliſten einen Staatsſtreich
vorbereiten Wie mein Londoner Gewährsmann wei
terhin mitteilt verſuchen die Franzoſen den Engländern
die von dem Saloniki Unternehmen nicht mehr viel
wiſſen wollen dieſes Unternehmen dadurch mundgerecht
zu machen daß ſie ihnen erzählen an ein ernſtes Handelnder Griechen ſei nicht zu denten die griechiſche Regie

rung ſehe die Macht des Vierverbanbdes täglich vor Augen
und werde ſich hüten etwas zu unternehmen was den
Jntereſſen der Verbündeten zuwiderlaufe dieſe Furcht
beherrſche auch das ganze Volk während das griechiſche
Militär ſeine Unſchlüſſigkeit abgelegt habe und mit den
engliſch franzöſiſchen Truppen ſympathiſiere Wie ver
logen aber dieſe franzöſiſche Auskunft über die griechiſche
Stimmung iſt geht aus Privatbriefen hervor die in den
letzten Tagen aus Paris in London eintrafen Danach d
herrſcht in Griechenland beſonders in den Küſtengebie
ten größte Erregung über die groben Verletzungen derRechte Griechenlands Die Vorgänge die ſich in den
letzten zwei Wochen in Saloniki abſpielten hätten das
Maß übervoll gemacht Daß griechiſche Bürger
auf griechiſchen Boden von fremden Eindringlingen
ver aftet und außer Landes geſchleppt wurden war
ſchon eine unerhörte Anmaßung die genügt hätte Sühne
ſogar mit den Waffen zu fordern Jetzt bringt man auchnoch Serben auf die griechiſche J Jnſel Korfu und richtet
dort eine militäriſche Operationsbaſis ein Schlimmere
Mißachtungen und Verletzungen geheiligter Rechte eines
neutralen Staates ſind nie vorher in einem Kriege be
gangen worden Jn Athen bildete ſich ein Komitee aus
Parlamentariern und ſonſtigen Politikern verſchiedener
Parteien das die Regierung zu entſchieden em Eingreifen

gl

heltetb e heraulagſſen will

Amſterdam 19 Jannar Einem hieſigen Blattezufolge meldet der Berichterſtatter der Times aus

Athen daß die griechiſche Regierung wegen der Zerſtö
rung der Eiſenbahnbrücke bei Demir Hiſſar wodurch die
Entſendung von Vorräten nach Oſtmazedonien ernſtlich
erſchwert werden würde eine ſchriftliche Beſchwerde an
den Vierverband gerichtet hat Voſſ Ztg

Amſterdam 19 Januar Einem hieſigen Blatte
zufolge meldet der Times Korreſpondent aus Athen
daß die griechiſche Regierung wegen der Zerſtörung der
Eiſenbahnbrücke bei Demir Hiſar wodurch die Entſen
dung von Vorräten nach Oſtmazedonien ernſtlich er
ſchwert werden würde einen ſchriftlichen Proteſt an die
Entente gerichtet hat Berl Tagebl

König Konſtantin über die
Lage ſeines Landes

Athen 4 Jannar verſpätet eingetroffen Seine
Majeſtät der König von Griechenland hatte die Güte
mich heute zu empfangen König Konſtantin ſ
zunächſt

Die Maßnahmen die gegen Griechenland getroffen
wurden werden immer unerträglicher Der König
wies als neues Beiſpiel auf den Fall von Mytilene hin
wo wie bekaunt der befehlshabende engliſche Admiral
mit der Blockade der Jnſel drohte falls einige ganz ge
meine Verbrecher und Schmuggler von den griechiſchen
Behörden nicht ſofort freigegeben würden So miſcht
man ſich in unſere inneren Angelegenheiten fuhr der
König fort Jch bin vollſtändig frei Mich
bindet kein perſönliches Jntereſſe und deshalb kann ich
mit reinem Gewiſſen ſagen ich habe nur das Wohl
meines Volkes vor Augen Wenn unſer Herd und
unſere Freiheit bedroht werden würden wir
unſeren Mann ſtellen Es iſt geſagt worden wir fürchteten die Bulgaren das iſt nicht wahr Bedrohten dieſe
unſere Jntereſſen würde ich nicht zögern mich zu
wehren Doch es ſcheint mir daß dies zurzeit nicht der
Fall iſt Ob die Balkanfragen durch dieſen europäiſchen
Krieg gerecht geregelt werden weiß ich nicht Niemand
kann vorausſehen ob hier unten nicht neue blutige
Kriege entſtehen werden bevor eine Löſung der ſchweren
komplizierten Nationalitätenfragen gefunden iſt Nie
mand hofft mehr als ich daß ſolches vermieden werden
könnte doch wie ich ſchon früher betont habe wäre
unſere Teilnahme am jetzigen Kriege keine Balkan
angelegenheit ſondern eine Einmiſchung in den
Weltkonflikt wir aber haben nur im Balkan
Jntereſſen Als kleine freie aber auch hiſtoriſche
Nation hat dies Volk wohl das Recht große nationali
ſtiſche und ideale Träume zu hegen doch in einem ſo
ſchweren Augenblick darf die Politik ſich nicht
auf Träumebaſieren Jrch bin der feſten Ueber
zeugung daß das ganze Volk zu dieſer Einſicht gelangen
wird Daß der größte Teil es jetzt ſchon iſt beweiſen
die letzten Wahlen

Ueber ſeine politiſchen Beziehungen zu den kämpfen
den Mächtegruppen ſagte der König

Deutſchland und Oeſterreich Ungarnhaben bisher Griechenland gegenüber ein korrektes Ver

halten und Freundſchaft gezeigt Es liegen alſo durch
aus keine Gefühlsgründe vor die uns vorſchreiben
könnten gegen Oeſterreich Ungarn und Deutſchland zu
gehen doch ſpielen Gefühlsgründe in der Politik eine
untergeordnete Rolle Jch will den Krieg nicht ich
will meine Armee verſtärken Unſere Neu
tralität iſt nicht die Folge eines Schwächegefühls ſon
dern die Frucht des zielbewußten Willens unſere Kraft
für ſpätere ernſte Zeiten zu bewahren Deshalb werde
ich an meiner Politik feſthalten die Freiheit und die
Jntereſſen meines Volkes wahren ohne ſein Blut zu
vergießen Jch habe hierin die volle Unterſtützung des
Volkes und weder Liebeswerben noch Gewalttätigkeitenvon außen von welcher Seite ſie auch kommen mögen

ſollen mich darin beirren Lok Anz

Die angebliche Kriegsbeute
der Mittelmächte

Wien 19 Januar Gazetta Pokski teilt mit
ie Beute der Mittelmächte in den erſten 17 Krieg

daß

monaten betrage 470 000 qkm ereberten feit dlichen
Landes 34 Millionen Gefangene 10 000 Geſchütze und
10 000 Maſchinengewehre wozu noch Rieſenmafſen ſon
tigen Kriegsmaterials kommen D T

B London 19 Jan 9 m heutev b ſentüghies Weißpapier ehe t einen Vor anſchiag

für weitere 50 000 Mann für die Flotte wodurch die
Geſamtſtärke auf 350 000 Mann erhöht wird

die düſtere Lage inſiußland
Budapeſt 19 Januar Nach n Bukareſt einge

ſehr düſter und
größte Unzufriedenheit
und täglich vork
größeren Umfang angenommen als

Die von Generalſche n K rieges

pitz
bei Soldaten und Offizieren herrſcht

Die Desorgauiſation
ommende Diebſtähle haben einen

zur Zeit des japani
uchomlinow beſtellte Jnfanteriemunition paßt nicht für die ruſſiſchen

Gewehre da die
gefertigt wurde

e Munit ion für alte deutſche Modelle an
Die ruſſiſche Regierung hat alle Vor

bereitungen getroffen um eine Revolution energiſch im
Keime zu erſticken Lo ok Anz

Re ruſſiſche Preſſe über die Reujahrs

Stockholm
ſelbſt einſtehen nun

Bukowinafront
ſcheitert iſt
Wijedomoſti
Kämpfe die an der
lich vom Pripjet

keit abnehmen
meinen die ruſſiſchen
in Galizien hät
ernem ſtarken

ſchlacht

Jannar
daß die
is los

Die Ruſſen ge
Offenſive an der
geblieben bzw ge

19

ergebn
Der Kriegsberichterſtatter der Birſchewijſa
ſtellt feſt daß die hartnäckigen erbitterten

Bukowinafront und in Galizien ſüd
die ganze Woche andauerten an Heftig
und verſtummen Kriegsautoritäten

Operationen an der Bukowina und
ten außer der politiſchen Aufgabe mit

Schlag auf Rumänien einen
Druck auszuüben die Sicherung der linken Flanke im
a uge geha bt und die Eroberung neuer guter Stel
lungen
die

Offenſive

zu denken geben
heißt es zum Schluſſe

auf kurze D

Jn dem Artikel finden ſich weiße Zenſurſtellen
Da ſich keine Ergebniſſe zeigten

waren wir gezwungen die weitere
auer einzuſtellen Der Gouver

neur von Tarnopol erließ einen Anfruf an alle Ruſſen
zur Unterſtützung der Tarnopoler Bevölkerung die ob
dachlos ohne Bekleidung und ohne Beſchuhung ver

hungere rgbl
Jtallenn

Luganod
plötzliche P
zenſur inAueſalle gegen d

wiſch
e

1

e Angriffe auf England
9 Januar Ueberraſchung erregt die

Nilderung der bisher ſtrengen
Jtalien Der Zenſor läßt die wütendſten

ie Entente zu Der Neapoler Mattino
eröffentlicht einen Angriff gegen England r vonHwerſten Beleidigungen der ugliſchenStaatsmänner ſtrotzt und mit den Worten Wilebt

Das Preſtige und die Vorher rſchaft Eng
lands ſind h eute für immer e rloren

2 M t t Ztg

Pritiſcher Kanrinandowechfel in

London 19

Meſopotamien
Januar Jm Unterhaus ſagte Cham

berlain auf verſchiedene Fragen die britiſchen Truppen
in Meſopotamien ſtänden noch unter dem Befehl des
Generals Nixton bis zur bald erwarteten Ankunft des
Generals L ake Die jüngſten Operationen ein

re des Vormar ſches auf Kteſiphon ſeien von dem
Kriegsrat berate
nicht
wärtigen Operationenden Feind wert

volle

n und genc ehmigt worden Es läge aber
im öffentlichen Jn tere eſſe über die Ziele der gegen

Mitteilungen zu machen die für
ſein würden als für das Parla

Feldzuges inment Eine frühzeitige Erörterung des
Meſovotamien fei unralſam

7

4 J
riegsſ zrior ge der Halleſchen
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Unineruih
TW T Halle 19 Januar nachmittag er

folgte in der Aula der hieſigen verſität die Gründung ernes Provinziglausſchuſſes des
Akademiſchen Hilfshundes in Gegenwart des Oberpröſi
v e 14 r r 2 5 Segel DerSenrfen 3 ad en Er p e ge DerDealiecuht S v

V J IIProvin h hat ſich die Aufgabe geſtellt dic
Arb Ortsausſchüſſe der Provinz zu
ſamm auch mit Geldmitteln zuWt Zweck d Aus

keine Or

n u d 4o 91 m r de g S W
Der de Rektor r Un
J roſ Dr f FProfeſſor T Kern ke ichne

zunde Es ſoll in erſter Linie in validen
l i kern ſachgemäf Rat erteilt und ſie auch

c c J x 3unterſtützt werde Profeſſor Dr Kern
J n 9t daß erfreulicherweiſe von einem Freunde de

n o 3 reUniverſität bereits 20000 Mark für dieſer

3 in r 55 J t t
Aus icht geſtellt ſeien Erwähnenswert aus

prache des Rektors iſt ferner daß von der
bereits zwei Dozenten ein Beamtertroffenen ruſſiſchen Meldungen iſt r Lage Rußlands und 177 n de den Helden zod gefunden haben
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Der Bericht des Großen Hauptquertfers

W T Großes Hauptquartier 19
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der er Front ſtieß eine kleine deutſche Abteilung
den feindlichen Graben vor und erbentete ein Ma
nengewehr

Lebhafte beiderſeitige Sprengtätigkeit auf der Front
ſtlich von Lille bis ſüdlich der Somme
Nachts warfen feindliche Flieger Bomben auf

Netz bisher iſt nur Sachſchaden gemeldet Einfeindliches Flugzeug ſtürzte gegen Morgen ſüdweſtlich
von Thianucourt ab von ſeinen Jnſaſſen iſt einer tot

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Front nichts neues

Deutſche Flugzeuggeſchwader griffen feind
r Magazinorte und den Flughafen von Tarno
pol an

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der Baralong Fall
on Oberlandesgerichtsrat Dr Nöldeke in Hamburg
Nicht wenige Optimiſten haben nach Bekanntgabe

der erſten Baralong Note unſerer Regierung erwartet
daß die engli ſche Regierung in dieſem Falle dem deut

en Verl angen entſprechen und eine Unterſuchung des
grauſen Falles vornehmen werde Nicht aus Rückſicht
auf uns ſondern im Hinblick auf die Stimmung in den
neutralen Ländern und auf die ſtark angegriffene Ehre

r britiſchen Marir Denn in weiten Kreiſen desteutralen L uslandes i iſt das Fn itſetzen über dieſe Mord
ta nicht geringer geweſen als bei uns dem Vaterland
der beklagenswert en Opfer britiſcher Grauſamkeit
Wenn die engli i ſche Regierung ſich Be nicht hat ent
ſchließen können ſondern in geradez idvokatoriſWeiſe die Srortereng auf ein ganz anderes Gebiet zu
verſchieben ſucht ſo wird das eben ſeinen Grund darin

haben daß ſie die Vorgänge ſelbſt nicht leugnen kann
Das war auch von vornherein wahrſcheinlich da dieſe
Vorgänge von a ganz unbeteiligten Zeugen ameri
kaniſcher Neutralität bekundet worden ſind die ihrem
Entſetzen über die ſchreckliche Tat durch ein ſolches Be
kenntnis Ausdruck geben wollten

Es iſt in ganz Deutſchland mit Genugtuung aufgenommen worden daß unſere Regierung den engliſchen
Vorſchlag den Baralong Fall mit verſchiedenen an
deren den deutſchen Kriegsmannen zur Laſt gelegten
Taten einem amerikaniſchen Schiedsgericht zur Ent
ſcheidung zu unterbreiten entſchieden zurückgewieſen
hat Die von der engliſchen Regierung herbeigezogenenFälle ſind ganz anderer Art als der Faralo ng Fall

Das hätte auch der als Vertreter von Sir Edward Grey
die briti ſche Denkſ chrift zeichnende Crewe ohne weiteres

wieſenen Wege der Vergeltung ihrerſeits für die
erforderliche Genugtuung Sorge zu tragen Wir
dürfen ſicher ſein daß nan dieſer Richtung das Not
wendige wird Auch die engliſche Regierung
ſollte nach den Erfahrungen die ſie der Behandlung ter gefangenen deutſchen Unterſeebootmann
ſchaften im letzten Sommer gen h hat nicht im Zweifel

darüber ſein daß Deutſchland Mittel und Wege zufinden weiß um für ſolche kraſſen Rechts 5brüche die ge

ſchuldete Sühne herbeizuführen

Leutnant Völke im Kampfe mit einem
engliſchen Flieger

erkennen müſſen wenn er die Stimmung allein in denneutralen Lär ibern und ſelbſt wenig deutſchfreundlichen

Kreiſen beſſer beachtet hätte Soweit man dort nicht
von vornherein mit England durch Dick und Dünn gebt
hat man ſofort erklärt daß die Baralongtat ſich grund
ſätzlich unterſcheidet von allen Handlungen des Unter
rebootskrieges die Deutſchland zum Vorwurf gemacht

werden
Der weſentlichſte Punkt liegt eben darin daß in

allen drei Fällen die die britiſche Note erwähnt
l Angriff auf engliſches Unterſeeboot in denArabic Ruel Angr

däniſchen Gewäſſern Kriegshandlungen in Frage
ſtehen über deren Zuläſſigkeit die Meinungen ausein
ander gehen hinſichtlich deren aber auch die Gegner der
Zuläſſigkeit den guten Glauben Deutſchlands an die
Juläſſigkeit zugeben müſſen Jnsbeſondere hängen die
Fälle Arabic und Ruel unmittelbar mit der für den
ganzen gegenwärtigen Seekrieg ſo wichtigen Frage des
Unterſeebootkrieges auf das engſte zuſammen Gewiß
England und zum Teil ja auch die Regierung der Ver
einigten Staaten behaupten daß die Form in der
Deutſchland den nterſeeborkrieg führt mit dem Völker
recht nicht im Einklang ſtehe Sie dürfen aber an derTatſache nicht vorübergehen daß nicht nur die deutſche
Regierung und Admiralität ſondern auch die deutſche
Wiſſenſchaft des Völkerrechts ſo gut wie einhellig die Zu
läſſigkeit des Unterſeebootkrieges anerkennen Bei
dieſer Gelegenheit ſcheint es nun geboten nochmals aufdie in der Se ffentlichkeit er kaum genügend gerdigte atſache weiſen daß auf eine Umfrage

es Herausgebers der Zeitſchrift für Völkerrecht überdie Je rſenkung der Luſitania nicht weniger als 25 erſte

Vertreter des Völkerrechts an deutſchen Hochſchulen
darunter Laband Binding Zorn Kohler Fleiſchmann
Rehm Triepel zum Teil mit eingehender Begründung
ihrer ueberzeugung dahin Ausdruck gegeben haben daß

in der Rechtmäßigkeit des Vorgehens unſerer Unter
ſeebote nicht gezweifelt werden könne Von der Be
fragung Gelehrter aus neutralen Ländern hat man bei
dieſer Gelegenheit abgeſehen Es wird aber bei der
Veröffentlichung a deutſchen Gutachten hervorgehoben
daß Prof Steinmetz in Amſterdam der bekannte Verfaſſer eines Werkes über Die Philoſophie des Krieges
in dem bolländiſchen Blatte Het Vaterland erklärt
Ein hochſtehendes Kulturvolk hat ein Recht darauf

nicht ohne weiteres verurteilt zu werden wenn es wohl
überlegt eine Tat verübt die auch bei ſeinen eigenen
Bürgern Schrecken erregt und nac markigen S Strichen
der Begründung mit den Worten ſchließt Soweit wir
etzt imſtande ſind zu urteilen iſt das ſchreckliche Schickja ter Luſitanig unmittelbar ſowobl unmittelbar

der britiſchen Regierung und der britiſchen Taktik und
wahrſcheinlich auch zu einem Teil der Cunard Reederei
zuzuſchreiben

Was nun das in den diäniſchen Gewäſſern an
gegriffene engliſche Unterſceboot betrifft ſo mag ein
Verſehen ſeitens des angreifenden deutſchen Kriegs
ſchiffes vorliegen Aber auch das würde lediglich ein

in der Kriegführung vielleicht eine Fahr
läſſigkeit bedeuten mehr nicht Dann weiſt unſere Re
gierung aber auch mit Recht darauf hin daß England
ganz gewiß keine Berechtigung hat ſich über ein ſolches
Verfahren zu beſchweren Brauchen wir doch nur zwei
Fälle zu erwähnen deren Nennung uns das Blut der
Entrüſtung über das freventliche Vorgehen der eng
liſchen Flotte hochtreibt Dresden und HilfskreuzerKaiſer Wilhelm der Große Als von engliſcher Seite
bie Vernichtung der Dresden in den neutralen chileni
ſchen Gewäſſern nicht in Abrede geſtellt werden konnte
da fiel in der engliſchen Preſſe das zyniſche aber fürden engliſchen Standpunkt überaus char rakteriſtiſche

Wort Wir entſchuldigen uns und die Dresden iſteſunken Wer ſo ſehr im Glashauſe ſitzt hat wahrlich
kei ne Urſache das angebliche Verſehen eines deutſchen
Teo twedobootes an die große Glocke zu hänge n

Handlungen in Frage ſtehen
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Verſek en

Lährend ſomit hierdie als Kriegshandlungen erſcheinen wenn ſie auch von

einer Seite als unzwäſſig angeſehen werden mögen
enthält der Baralong Fall eine Tat die nach dem allgemeinen Urteil vollkommen aus dem Gebiete der er

laubten Kriegshandlungen herausfällt und dem reinenStrafrecht angehört Die feige Ermordung waffenloſer
Gegner die dentlich ind obne Hintergedanken zum Aus
druck bringen daß ſie ſich ergeben wollen iſt keinekriegeriſche Tötung ſondern ein einfacher Mord
Darüber kann auch in der engliſchen Marine nur eine
Stimme herrſchen wenn man dort überhaupt noch ein
Gefühl für Recht und Unrecht hat Deshalb iſt es eben
vollkommen verfehlt von der engliſchen Regierung die
oben erwähnten drei Fälle mit dem Baralongfall auf
ine Stufe zu ſtellen

Nachdem England es abgelehnt hat für dieſen Morddie gebührende Sühne eintreten zu laſſen iſt es Sache

Von einem Magdeburger der zurzeit an
der Weſtfront ſteht geht dem CentralAnz
Magdeburg folgende Schilderung eines Flieger
kampfes zu den der jüngſt mit dem Orden
Pour le mérite ausgezeichnete Leutnant Bölke
bekanntlich ein geborener Hallenſer mit einem
engliſchen Flieger zu beſtehen hatte

Jch ging um 9 Uhr nach dem Bureau und be re
wei feindliche Flieger die lebhaft beſchoſſen wurdDem vorderſten gelang es auszukratzen Der zweite

hingegen ein rieſiges Kampf fflugzeug Zweidecker mit
drei Maſchinengewehren verſuchte vergeblich durch das

rer gye Sperrfeuer hindurch zu kommen Jmmerwieder mußte er wenden und ſuchte durch geſchicktes

Manövrieren aus dem Streukegel der Schrapnells
herauszukommen Die ganze Garniſon ſtand auf den
Straßen auch die Ziviliſten und beobachteten mitnatürlich grundverſchiedenen Gefühlen das Manöver
Jetzt ging der Zweidecker mit einem Ruck um zirka
500 Meter runter um unter den platzenden ndurchzuſchlüpfen Run erkannte man auch die engliſchen
Abzeichen unter den Tragflächen Natürlich war nun
unſer Grimm auf den ſcheinbar unverwundbaren Eng
n erſt recht geſtiegen Jch war nach der neben
dem Bureau gelegenen Zeche gelaufen und auf eine hohe
Schlackenhalde geklettert Plötzlich taucht am Horizont
in der Richtung aus L ein ſchwarzer Punkt auf

Negerlelnarf Bölhe

der in raſendem
Engländer nicht

w das nahende Unheil
und kämpft unverdroſſen weiter gegen den Bleihagel
Jetzt war aber unſer deutſcher Flieger heran und plötz

Tempo näher kam Noch ahnt der

lich verſtummte die Artillerie Sofort machte der
Engländer Volldampf um ſteigend zu entwiſchen Aberz ſpet Wie ein Adler auf ſeine Beute ſo ſtürzt der

eutſche ein kleines einſitziges Flugzeug Eindecker auf
den Engländer los und packt ihn von der Seite an Der
Kampf der ſich nun hoch in den Lüften entſpann war
nervenpeitſchend Jn einer Höhe von 800 Meter begannen ſich beide Gegner mit Maſchinengewehren zu

Leibe zu gehen Unaufhörl lich raſſelten die Mord
inſtrumente Der Deutſche war bald über bald unter
bald zur Seite des Engländers der die gewagteſten
Manöver macht um ſeinem kleinen unbarmherzigen
Gegner beizukommen Die Aufregung ſtieg ins Un
gemeſſene als plötzlich der gländer in ſteilſtem Gleit
flug bis auf 200 Meter l e irz mit ihm unſer
Landsmann Wir alle glaubten im nächſten Augenblick beide Maſchinen auf die Hansdächer von H

krachen zu hören Aber beide Flieger fingen ihre
Maſchinen mit beiſpielloſer Virtuoſität ab und nun
begann

der furchtbare Endkampf
Auf den Straßen war alles Leben erſtarrt Trup

pen Jnfanterie Artillerie Kavallerie überhaupt alles
die Weiber zum Teil in Unterröcken ſtanden unbewegich auf den Straßen und ſtarrten voller Erregung
nach oben Ganz niedrig über den Häuſern kreiſten
und bekämpften ſich die an Mut und Tollkühnheit eben
h Gegner Jetzt begann der Deutſche langſam zu
ſteigen immer den Engländer mit ſich lockend unefährer Höhe von 400 Meter ſetzte der Deutſche zum
Pbenſto an Jn kühnem kurzen Bogen ſchwenkt der
Deutſche zur Seite und dann mit furchtbarer Gewalt

Mütze des

tödlichen Anprall auszuweichen ſchwenkte der Eng
länder und bot dem Deutſchen die un n te Vorder
front wenn auch nur um Sekunden er ſchon hatten
die Geſchoſſe des Maſchinengewehrs ihr Ziel gefunden
Während der Deutſche knapp und ſcharf unter dem Eng
länder hindurchſchlüpfte ſahen wir plötzlich dieſen
ſchwanken und taumeln und unter re äh
Hurragebrüll der vielen Tauſend Zuſchauer ginſchwer über die Häuſer ſtreichend unrettbar zur Erde
um 3 Minuten von meinem Standort auf einem Acker
ſtück auf dem 7 Kompagnien Infanterie übten ſcharf
aufzuſehen und zu landen Wie ein geölter Blitz liefich nach dem Landungsplatz und ſah We mit an wie der

Deutſche zehn Meter von ſeinem Gegner landete Als
ich an die Maſchine berankam entſtieg gerade der
Deutſche ein junger Offizier ohne Fliegerdreß undhre Sturzhelm ſeinem Apparat und eilte auf die Jn
ſaſſen der engliſchen Maſchine zwei engliſche Offiziere

zu und
reichte ihnen in ritterlicher Weiſe die Hand

die beide ergriffen Jetzt ſehen wir daß beide Engländer Aerwundet waren und zwar hatte der Führer
einen Kopfſtreifſchuß hingegen der Beobachter drei
Schüſſe in die linke Schulter und obere Bruſt bekommen
und lag jetzt wachsbleich in ſeinem Sitz Offiziere und
Mannſchaften eilten in großer Zahl herbei ein Major
eröffnete den beiden Engländern daß ſie ſich als Ge
fangene zu betrachten hätten Der Engländer mit dem
gopfſchuß ein baumlanger ſehniger Kerl der ziemlichflott Deutſch ſprach entgegnete daß es keine Schande ſei

von einem Gegner wie Jmmelmann zur Strecke gebracht
zu ſein worauf der deutſche Fliegeroffizier höflich
lächelnd bemerkte

Nee diesmal war s bloß Bölke
Als die Umſtehenden den Namen dieſes neben Jmmel
mann tüchtigſten Fliegers hörten erhob ſich ein nicht
endenwollender Jubel Jſt doch Bölke ſozuſagen unſer
Landsmann aus Deſſau

Einige Kameraden von meiner Kompagnie und ich
hatten unterdeſſen den Befehl exhalten die beiden Verwundeten in de herbeigeeilte Sanitätsauto zu tragen

dann fuhren wir nach unſerem Verbandsplatz Der
ſchwerverwundete Engländer wurde ſchon während des
Transportes ohnmächtig und wurde nach erfolgter
Wundbehandlung ſofort von uns in das Lazarett ge
tragen Der zweite Engländer erhielt einen Kopfverband und nahm ſogar eine Einladung unſeres Divi
ſionärs zum Frühſtück im Kaſino an um beute mittag
ſeine Reiſe nach Deutſchland anzutreten Das plötzliche Erſcheinen Bölkes hatte folgenden Grund Völke
befand ſich in L auf dem Flugplatze als plötzlich
die telephoniſche Meldung einlief in H ſeien zwei
feindliche Flieger Wie B war ohne Fliegeranzug und
ohne Mütze ſprang er zum nächſten flugfertigen
Apparat einem kleinen Eindecker und ſteuerte los Er
hatte im Kampfe mit nur einem Maſchinengewehr

über 800 Schüſſe abgegeben

Das engliſche Flugzeug zeigte allerorts Treffer Da
gegen war der Apparat Bölkes nicht einmal getroffen
Noch ehe wir mit dem Auto abfuhren beſtieg Bölke
ſchon wieder e Maſchine Da trat ein Oberſt
leutnant auf ihn zu und ließ 33 locker bis Bölke die

Offiziers zum Geſchenk annahm Eindonnerndes Dur und wie ein Stoßvogel ſchoß der

Sieger davon Während allerorts von uns Deutſchen
der glückliche Ausgang des Kampfes beſprochen wurdeſah man die Franzoſen die Köpfe ſuſammenſteder und
die haßerfüllten Augen verrieten mehr als ſie laut wer

den laſſen dürfen Mir wird der ganze Vorgang un
vergeslich bleiben Mit freudigem Stolz rechnen wir
den Leutnant Bölke zu den Unſrigen ein würdiger Ver
treter dentſcher Kraft und beiſpielloſen Wagemuts

Engliſche Täuſchungs Verſuche
Von Vizeadmiral z D Kirchhoffoken Nach der Schlacht vei der Doggerbank am

24 Januar 1915 hörte die Welt a England die
ſtaunende Mär daß alle an derſelben beteiligten Schiffewieder wohlbehalten nur mit einigen unweſentlichen Be

ſchädigungen in die heimiſchen engliſchen Häfen zurück
gekehrt ſeien Und die britiſche Admiralität blieb bei
dieſer Benachrichtigung Miſter Winſton Churchill rede
ſeligen Angedenkens ließ den genauen Bericht des Ad
mirals Beatty nicht heraus und entſtellte die Wahrheit
wie in allen ähnlichen Fällen

Dieſe beſagte nämlich daß der Ueber Dreadnought
Schlachtkreuzer Tiger durch die Torpedoſchüſſe eines
deutſchen Torpedobootes verſenkt worden war das gleichſtarke Flaggſchiff Lion mit ſchweren Havarien Un

erwaſſertreffer und Maſchinenſchaden hatte fort
geſchleppt werden müſſen zwei der anderen Panzerkreuzer
noch havariert wurden und drei Zerſtörer ebenfalls mitdem Meeresboden Bekanntſchaft gemacht hatten

Unſere Verluſte betrugen Panzerkreuzer Blücher
geſunken Flaggſchiff Großpanzerkreuzer Seydlitz Ha
varie des hinteren Turms Das war alles alſo eine
ernſte engliſche Niederlage nach der ſich die Meeres
beherrſcher zurückziehen mußten und infolge des Denkzettels den ihnen deutſche Schießleiſtungen beigebracht
hatten nie wieder einen Vorſtoß in die ſüdliche Nordſee
hinein zu machen getrauten

Selbſt die engliſchen Blätter mußten bald die Schlappe
eingeſtehen ſo ſchrieb z B ein Blaft nach ſchweren Ta
delsworten über den Führer Es iſt bedauerlich daß

unſerer Regierung auf dem von dem Völlerrecht ge ſeitlich auf den Gegner Um dem ſonſt unvermeidlichen ein momentaner Fehler in der Beurteilung der Lage zur

hakke daß aus einem glänzenden Siege ein e
iſode wurde die wenn ſie nicht zu verhehlen war

vergeſſen wird
ein Sieg mußte aller Welt verkündet werden

8 Weg ohne Verluſte ſo verlangte es engliſche All
ur See und engliſcher Dünkel Gerade weil diee gelang genau umgekehrt lag ein ſchwerer eng

iſcher Mißerfolg eingetreten war
Wie weit man in niſchen Kreiſen beſtrebt iſt weiter

zu lügen und der Welt die eigene Unantaſtbarkeit zur
See immer wieder erneut zu beweiſen davon legt der
Bericht des Korreſpondenten Fritz Henriksſon
Zeugnis ab den dieſer Schwede ſeinem Blatte Göteorgs Handels och Sjöfahrts Tidning eingeſandt hat
za den dieſe Zeitung am 3 Januar brachte Darin
teht das Folgende leſen Durch Zufall ſei er in derdie großen Schlachttren er Tiger Lion und
die per mit eigenen Augen ſchwimimend geſehen
z vaben von denen die Deut chen immer der er

ß einer der erſteren nach der Schlacht bei der Dobank auf dem Meresboden läge Als die Deutſchen da n
erkannt hatten a erzählten ihm ſeine lichen
Führer daß ſie im Jrrtum wären hätten ſie ſtatt deſſen
die Auſtralia genannt

So wird alſo le logen jenſeits der Nordſee
Dann erzählten die redeſeligen engliſchen Wirte ihrem

n eine Rär ubermär beim Untergang des
Blücher habe ein deutſcher Zeppelin Bomben auf die

mit der Rettung der Beſatzung beſchäftigten engliſchen
Boote abgeworfen ſo daß ſich dieſe hätten zurückziehen
müſſen was mehreren Hunderten von Deutſchen das
Leben gekoſtet hätte

Schließlich wurden ihm die Unterſchiede in den deut

den deutſchen Entſtellungen der Wahreit ſei typiſch für
die Deutſchen die ihren Landsleuten und den Neutraken

nur Unwahres c ten Man merkt dem Bericht deut
lich an wie es den engliſchen Offizieren darum zu tun

daß alle deutſchen Berichte über den ſchweren engliſchen
Mißerfolg vom 24 Januar mit ſeinen großen Verluſtenfalſch ſeien Ob er daran geglaubt hat Er wahrt
wenigſtens den Schein

Ueber die politiſchen mehr oder minder törichten
Aeußerungen vom endlichen Sieg der Entente De utſch
lands Zuſamme nbruch keinem Eingehen auf einen Se
paratfrieden uſw ſei hier hinweg gegangen Aber die
nemerkn nungen über unſeren Ur nterſecboot skrieg ver
dienen daß ſie weitergegeben werden Dieſer ſei ſo wurdegarpeſielt zuerſt durch erfahrene und tapfere deutſche

Offiziere und Mannſchaften ausgeübt worden die nun
dahin wären Jetzt ſpüre man beſonders nach den tat
kräftigen Gegenmaßnahmen nur noch wenig davon einBer veis daß es in Deutſchlen nd an den
und au tSgebildeten Reſerven fehlen müſſe

W ir hörten letzthin vom Gegenteil von einem für die
Aktionsfähigkeit der großen engliſchen Schiffe

denen gar zu viele an die Hilfsſchiffe aller Art und zum

der Mangel der Konſtruktion der
Queen Eliſabeth komme noch hinzu
Genug die ganze Darſtellung des wenig deutſch

freundli hen Se errn reiht eine en igl
heit an die andere Mög en ſich die Herren Briten nurweiter zuri aabhalten im ſicherer Port obwohl ihm das

Ge genteil berichtet wurde daß ſie oft draußen wären
Die Welt würde ſtaunen wenn ſie wüßte wie oft wir

Schade daß man ſeit Jahresfriſt faſt nie davon etwashörle jedenfalls nichts Weſentliches Einmal wäre
einer der Erzähler ſogar nahe an der deutſchen Küſte ge
weſen man habe dem deutſchen Flottenſtabe zugefunkt
Hier ſind wir kommt doch heraus und kommt uns

entgegen Natürl lich ſei keine Antwort erfolgt
O me miſerum Soweit iſt es ſchon mit den ſtolzen

Seebeherrſchern grkormen Laſſen wir ſie ruhig weiter
bei ihrem mutigen tatenvollen Gebahren dann behalten ſie wenigſtens hre Schiffe und ihr Geld

Kriegsallerlei
Der Prozeß wegen eines Bindeſtriches

Eine köſtliche Prozeßidylle wird ſich dieſer T age in
der Schweiz abſpielen Ein Tierarzt ſucht nämlich beiden zu en Gerichten ſeine Ehre wieder inſtandzu
ſetzen nachdem ſie durch einen Bauer be ſchädigt worden
was auf folgende Weiſe geſchah Der Bauer kaufte ein
Pferd und ließ vor Ab Sinß des Handels wie das in
ſolchen Fällen üblich iſt durch einen Tierarzt auf ſeinenGeſundheitszuſtand h Der Kauf wurde ge
ſtützt auf die zuſtimmende Ausſage des Veterinärs ab
geſchlo ſſen aber t das Pferd ert wies ſich nicht als ſo kräf
tig wie es der Käufer hätte erwarten dürfen Seinem
Zorn machte der Bar ner in einem Brief an den Tierarzt
Luf den er auch anderen Bauern des Dorfes zeigte und
in dem er ſchrieb ihm ſcheine es der Tierarzt ſei mehr
Rindvieh als Pferdearzt Darauthin verklagte der
Veierinär den Bauer wegen Beleidigung Der Bauerjedoch der ſelbſt etliche bürgerliche Ehrenämter bekleidet

rechtferti gt ſich mit der Behauptung er habe nur ver
geſſen den Bj adeſ rich anzubringen indem er hätte ſager
wollen der Veterinär ſcheine ihm mehr Rindvi gls
ein Pferderzt zu ſein Der Veterinär gibt ſtch aber damit nicht zufrieden und ſo we rden ſich die Gerichte in

dieſer waffenkkirrenden Zeit mit einem Prozeſſe um
eines vergeſſenen Bindeſtriches willen zu beſchäftiger
haben

Bayeriſche Landwehr
Droben im Wasgenwald eiſig und naß
Knallen die Büchſen ohn Unterlaß
Bayeriſche Landwehr ein harter Schlag
Steht dort auf Poſten ſeit Jahr und Tag
J zähem Harren in blutigem Strauß
Sie hielten in allen Stürmen aus
Bayern die treu dort auf Grenzwacht

Am Buchenkopf ſurven und pfeifen die Minen

Nich ts Neues im Weſten heißt s im Bericht
In der Heimat zieht mancher ein ſchiefes Geſicht
Man hört ja kaum noch von Schlacht und Sieg
Auf die Dauer langweilt uns dieſer Krieg
Jmmer dasſelbe die Balkankämpfe
Und der Angriff bei Arras und giftige Dämpfe

So ſpricht zu TroHauſe manch törichter TropfEs krachen die Minen am Buchenkopf

Wenn der Feind mit Uebermacht euch erdrückt
Ueber Hügel von Leichen der Sturm ihm glückt
Wenn den letzten Drahtzaun Granaten zerriſſen

Wird bayeriſche Landwehr zu ſterben wiſſen
Die Bruſtwehr zerſchlagen die Gräben zerfetzt
Jhr habt ſie ſtets ruhig von neuem beſetzt
Jn der Fauſt das Meſſer Geſichter wie Stein

Am Buchenkopf ſchlagen die Minen ein

er Feind deckt mit ihnen den Kirchhof zutört noch die Gefallenen aus ihrer Rubh

us offenen Gräbern ein häßlicher Grans
eh n die Gebeine der Toten herausDa hab ich einen der Wunden gefragt

Der hat mir mit leuchtenden Augen geſagk
Mag blutigrot auch der Schnee ſich färben
Bayeriſche Landwehr hält aus bis zum Sterben
Hält wie wild auch der Kampf wird toben

Dröhnend krachen die Minen droben

Bayeriſche Landwehr ein harter Schlag
Auf Wacht im Wasgau ſeit Jahr und Tag
Ohne zu klagen ohne zu wanken
Bayern das Vaterland wird es euch danken

Am 23 November 191
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Ein bayeriſcher Landwehrmann

ſchen und engliſchen Berichten dargelegt dieſer Fall mit

geweſen iſt den hwediſchen Herren glauben zu machen

erforderlichen

ſchwerwiegenden Mangel an Offizieren und Mann deften von

Küſtenſchutzdienſt hätten abgegeben werden müſſen Und
ſchweren Geſchütze

iſche Ungereimt

draußen ſind und was dan in alles geſchieht ſo hieß es
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